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PROTOKOLL 
Sitzung: Vorstandssitzung 

Ort: Pasching 

Datum: 09.01.2020 

Uhrzeit Beginn: 15:00 Uhrzeit Ende: 20:00 
Anwesend: Stefan Mandl, Wolfgang Pointecker, Johann Mayr, Norbert Truppe, Erich Wieser, 

Thomas Tertinek, Ernst Brandl, Julia Tertinek 
Tagesordnungspunkte Falsch deklarierte Honigetiketten 

Wahl 
Fachtagung 
Sozialfond 
 

 
 

Falsch deklarierte Honigetiketten 
Vorgeschichte: Elisabeth Xxx von Xxx und Rewe (Billa) wurde im Auftrag des ÖEIB von RA Wiltschek (Spezialist 
für Konsumentenschutz und Etiketten) abgemahnt, Honig aus EU und Nicht-EU-Ländern nicht mehr mit einer 
Banderole aus einer Österreich-Flagge zu versehen. Dies hat natürlich auch innerhalb des Vorstands zu 
Diskrepanzen geführt, da auch ein Lieferant von Xxx im Vorstand ist. „Man hätte zuerst mal telefonieren 
können“ war der Vorwurf an Stefan Mandl, der dein Stein mit Johann Mayr zusammen ins Rollen brachte.  
Stefan Mandl verteidigte seine Vorgehensweise, die mit unserem Anwalt Ernst Brandl, abgesprochen wurde mit 
dem Fall A. S. 2017, der über Jahre hinweg gepantschten Honig aus dem Ausland importierte und ihn als 
Österreichischen Honig an einen großen Abfüller verkaufte. Der Abfüller wies zwar alle Vorwürfe der 
Mitwisserschaft von sich, und beteuerte, dass nur noch Reste abverkauft werden. Lt. Johann Mayr wurden aber 
noch 2019 immer große Mengen an Honig von Herrn S. in den Handelsketten verkauft. 
Damals hatte Stefan Mandl mehrmals telefonisch urgiert und versucht „im Guten“ mit Herrn S. aus zu sprechen. 
Da dies aber für einige Kollegen eine zu lasche Vorgehensweise war, hat sich Stefan Mandl dazu entschlossen, 
diesmal direkt mit einem anwaltlichen Schreiben sich an Xxx und Billa zu wenden. Es war eine sauber und 
politisch korrekte Vorgehensweise, es wurde nicht mit Klage gedroht aber ein Ultimatum wurde gestellt. Es soll 
auch als Signalwirkung für andere dienen. 
Xxx und Billa zeigten sich lt. Ernst Brandl sofort einsichtig und waren schnell Gesprächsbereit.  
Xxx gab an die Etiketten noch bis April aufbrauchen zu wollen. Brandl schlägt vor ein kürzeres Ultimatum zu 
stellen, sowie die Anwaltskosten und eine Spende an die Kinderkrebshilfe einzufordern. 
Auch Reinhard Wurzinger sprach sich dafür aus, die Gebinde mit der falschen Banderole sofort einzuziehen. 
Wolfgang Pointecker sagt, dass Strafe sein muss, und dies auch zur Abschreckung dient. Norbert Truppe stellt 
die Sinnhaftigkeit einer Strafe in Frage. Da Xxx ja die Hauptabnehmerin in Xxx ist, wäre es nicht nur ein Schaden 
für sie sondern auch für die Imker. Er wäre dafür, dass sie sich ihre Frist selbst setzen soll, aber bei 
Wiederholung einer Klage nichts im Wege stünde. Thomas Tertinek ist für sofortiges Einstellen der Produktion, 
aber ob eine Rückholung der im Geschäft befindlichen Honiggläser sinnvoll ist, kann er auch nicht sagen. Erich 
Wieser ist auch der Meinung, dass nichts mehr produziert oder geliefert werden soll, aber der Einzug der 
Produkte aus den Geschäften schadet zu sehr. Johann Mayr sieht das als bewusste Irreführung von 
Konsumenten, sie weiß, dass die rot-weiß-rote Banderole den Kunden anzieht und suggeriert, dass es sich um 
österreichischen Honig handelt. Viele andere Abfüller und Handelsketten wie zB die Billa Eigenmarken (abgefüllt 
in Österreich, hergestellt in Österreich) oder MPREIS (made in Xxx, made in Tirol) zieren sich mit Anspielung auf 
Österreich um den Absatz anzutreiben. Darbo ist da lobenswert zu erwähnen, da dieser bei Importhonig auf 
derlei verzichtet.  
 
Man ist generell mit der Bezeichnung „EU und Nicht-EU Ländern“ unzufrieden. Johann Mayr merkt an dass der 
Honigpreis sinkt. Derzeit kostet der Honig aus China € 1,30. Ein Preisverfall für österreichischen Honig ist zu 
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erwarten, vor allem wenn dem Etikettenschwinden nicht Einhalt geboten wird. Fakt ist, dass 
außer bei Nutella der Absatz für süßen Brotaufstrich sinkt. Honig wurde von 2018 auf 2019 um 1% weniger 
verkauft, Marmelade sank um 3%. Außer Österreichischer Honig der konnte dazu gewinnen. Auf diesem Zug 
möchten natürlich die Abfüller und Händler aufspringen und von dem Umsatzzuwachs der Marke „Österreich“ 
mitnaschen.  
 
Ernst Brandl meint es wäre zu klären, was mindestens draufstehen müsste bei Honig aus Österreich.  
Da es ja bei Imkern im Direktverkauf festvorgeschrieben ist, dass „Österreichischer Honig“ oder „Honig aus 
Österreich“ auf dem Etikett draufstehen muss. Selbst Steirischer Honig oder Honig aus Niederösterreich ist zu 
wenig, und wird vom Lebensmittelkontrolleur getadelt. Nur anscheinend die großen müssten sich nicht dran 
halten.  
 
Stefan Mandl wendet sich nochmal zu Wort und bestätigt, dass es die Aufgabe unseres Vereins ist Preisverfall 
bei heimischem Honig zu unterbinden und auch mehr Werbung für Österreichischen Honig erstrebenswert 
wäre. 
 
Der Vorstand einigt sich drauf, dass alle die schummeln in die Schranken gewiesen gehören, aber da wir alle von 
den Abfüllern und Händler leben, sollte auch keiner ruiniert werden. Schließlich haben sowohl Billa als auch Xxx 
Besserung gelobt. Weitere Kontrollen sollten folgen, damit es nicht wieder zum Aufflackern der irreführenden 
Deklarationen kommt. 
 
Ständige Kontrolleinrichtung werden erstellt, sowie der VKI eingeschaltet werden um die Rechtmäßigkeit der 
Bezeichnungen „hergestellt in Österreich“ zu prüfen. 

 
Anträge: 
Jedes Vorstandsmitglied wird ermächtigt für den Fall, dass sie irreführende Bezeichnungen auf Honiggläsern 
wahr nehmen, die Frage der Wettbewerbswidrigkeit mit unserem Anwalt zu besprechen und allenfalls zu 
beauftragen eine Unterlassungsaufforderung an den Inverkehrbringer zu versenden. Der Anwalt hat den 
Entwurf an den Vorstand zu senden, ohne Einwand ist das Schreiben binnen 24h zu versenden, für den Fall 
eines Einwands, ist das Einverständnis von den Vorstandsmitgleider einzuholen. 
Einstimmig angenommen 
 
Im Fall Xxx 
Unser Anwalt wird beauftragt Xxx wie folgt mitzuteilen:  
Die Gläser in der irreführenden Aufmachung sind ab sofort nicht mehr herzustellen, die irreführend etikettierten 
Gläser sind bis 1. März zu entfernen, die derzeitig im Handel befindlichen Gläser dürfen nicht rabattiert 
abverkauft werden. Die Anwaltskosten sind im geringsten Ausmaß (€ 1500) einzufordern.  
Angenommen. 
 

Neuwahlen 
Stefan Mandl bedankt sich bei allen Vorstandsmitgliedern für die letzten drei Jahre.  
Er fragt die bestehenden Mitglieder darum wer sich noch eine weitere Periode vorstellen könnte: 
 
JA: Wolfgang Pointecker, Norbert Truppe, Thomas Tertinek 
NEIN: Johann Mayr, Erich Wieser, Reinhard Wurzinger 
UNSICHER: Stefan Mandl 
 
Der Vorstand kommt zu keinem Entschluss, das Thema wird vertagt. 
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Anträge  
Antrag 1 
Josef Mayr: Antrag auf Anonyme Umfrage bei der Fachtagung 2020:  
Wieviele Völker wurden ausgewintert? 
Was war der Honigertrag 2019? 
Antrag wurde stattgegeben. 
 
Antrag 2 
Stefan Mandl: Antrag auf Einrichtung eines Sozialfonds.  
Der Antrag auf die Einrichtung eines Sozialfonds wurde gestellt, dieser soll notleidende Kollegen, den Familien 
von Opfern durch Bienenstichen (zB Imker Jan Prinz) etc. mit einem monatlichen Betrag helfen. 
Folgende Dinge wären zu beachten: 

- Es muss ein Konto erstellt werden 
- Der Spendenempfänger wird von der Generalversammlung bestimmt. 
- Vorschläge zum Spendenempfänger können von allen Mitgliedern gemacht werden. 
- Der Spendenzeitraum ist befristet auf ein Jahr. (12 Monate, März bis Februar) 
- Die Höhe des monatl. Geldbetrages wird von der Generalversammlung bestimmt. 
- Jeder kann auf das Spendenkonto einzahlen 
- Stefan Mandl und der Erwerbsimkerbund geben jeweils 5.000,00 als Startkapital auf das Konto. 
- Der Betrag der vom Erwerbsimkerbundkonto in den drauffolgenden Jahren an den Sozialfond ergeht, ist 

abhängig von dem Gewinn bzw. kann von der Generalversammlung bestimmt werden. 
Es wurde stattgegeben, dass dieser Antrag am 23.2.2020 bei Generalversammlung den Mitgliedern zur 
Abstimmung vorgelegt wird. 
 
Antrag 3 
Stefan Mandl: Bittet um Abstimmung ob die Zahlungen an JB für die Unterstützung von Mitgliedern in 
Rechtsangelegenheiten zum Thema Rassestreit (wie am 27.9.2019 beschlossen) abgesetzt werden soll.  
Der Vorstand stimmte für die Aussetzung der Fortzahlung, und behält es sich vor bei Bedarf die Zahlungen 
wieder aufzunehmen. 

 
Protokol gefertigt durch  Julia Tertinek  
lt. der Mitschrift von: Julia Tertinek 
 
Protokoll bestätigt durch: 
 
 
 
 ______________________________________   ______________________________________  
Schriftführer Präsident 
Johann Mayr DI Dr. Stefan Mandl 
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